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AnzeigerL Untcrhliltimgß-Blatt für das ganzc Enzthal und dejsm Umgegend.
Amlsbtall für den Weramtsliezirk Aleuenöürg.

39. Jahrgang.

Nr. 58 . Neuenbürg , Samstag den 14. Mai 1881.

Erschein! Dienstag , Donnerstag unv Samstag . — Preis halb, , im Bezirk 2 Mark SO Pf ., auswärts L Mark 90 Pf . In Neuenbürg abonnirl
man bei der Redaktion , auswärts beim nächstgeiegenen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einrückungspreis die Zeile

oder deren Raum 8 Pf . — Je spätestens  9 Uhr Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches

Konkurs-Eröffnung.
lieber das Vermögen des Jakob Fried'

rich Kuli , Maurers von Neusatz wird , da
seine Ehefrau Christine Kull i» Neusatz
den Antrag ans Eröffnung des Konkurs,
Verfahrens gestellt und gerichtskundig ist.
daß Kull von Hans sich entfernt und in
letzter Zeit keine Zahlungen an seine Gläu¬
biger geleistet hat , daher »ach Z 94 Abs . 2
der Konkurs -Ord . Zahlungsunfähigkeit des
Kull anzunehnien ist, heule am II . Mai
1881 Nachmittags 5 Uhr das Konkurs-
verfahren eröffnet.

Der Amlsnotar Fchleiscn in Wildbad
wird zum Konkursverwalter ernannt.

Konkurssorderungen sind bis zum 7.
Juni 1881 bei dem Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläubigerausschusses
und eintretenden Falls über die in Z 120
der Konkursordnung bezeichnelen Gegen¬
stände und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Montag  den 13 . Juni 1881,
Nachmittags 2 Uhr

vor dem Unterzeichneten Gerichte , Nathi
Haussaal in Neuenbürg Termin anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind,
wird ausgegebe », nichts an den Gemein¬
schuldner zu verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung auferlegt , von dem
Besitze der Sache und von den Forderungen,
für welche sie aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum 1 . Juni 1881
Anzeige zu machen.

Neuenbürg,  den 11 . Mai 1881.
Kgl . Amtsgericht.

L ä g e l e r.

K. Amtsgericht Neuenbürg.

Verschollene.
Maria Calharina Bürkle  von Feld-

rennach , geb . am 25 . Noo . 1810 , längst
verschollen , Tochter des verst . Georg Fried¬
rich Bürkle , gewes . Taglöhners von da,
bezw. deren etwaige Leideserbcn werden
ausgefordert , sich zur Empsangnahme des
elterlichen Vermögens der rc. Bürkle

binnen 90 Tagen
dahier zu melden , widrigenfalls die Ver¬

schollene für todt erklärt und definitive
Vertheilung des fraglichen Vermögens der
Verschollenen ungeordnet werden würde.

Den 11 . Mai 1881.
Oberamtsrichter

Lägele  r ._
Revier Enzklösterle.

Ktammhols-Nnkaif.
Am Freitag den 20 . Mai , Vormittags

11 Uhr >m Waldhorn in Enzklösterle aus
Dielersberg 6 , Kälberwald 19 und 21,
Wanne 14 , Langehordt 1 u . 9:

9 eichene Stangen , 41 Eichen mit II
Fm ., 16 Buchen mit 9 Fm ., 19 Birken
mit 4 Fm ., 5483 St . Nadelholz Lang-
u . Sägholz mit 4185 Fm.

Privatimchrichtkn.
Neuenbürg.

All die Einwohner.
Man hat mir de» Pforzheimer Anzeiger

vom 9 . Mai mitgetheilt , der über die
Einstellung der Gabholzreichung hier für
6 Jahre einen mit 8 . Unterzeichneten Ar¬
tikel eines hiesigen Bürgers enthält , und
mir angksonnen , auf denselben zu erwidern.

Ich sehe diese Angelegenheit als eine
nur die hiesige Einwohnerschaft betreffende
a », habe daher nicht Lust , in öffentlichen
Blättern vor einem unbetheiligten Leserkreis
dieselbe zu erörtern , zumal auch eine Er¬
örterung nicht kurz gefaßt werden kann.

Ich gehe aber einer Erörterung inner¬
halb des betheiligten Kreises nicht aus dem
Wege , sehe sie vielmehr als Pflicht an,
lade daher die Einwohner zu diesem Zweck
auf nächsten

Sonntag  den 15 . Mai,
Nachmittags 3 Uhr

in den oberen Rathhaussaal ein.
Den 12 . Mai 1881.

Stadtschullbeiß Weßinger.

Neuenbürg.

ke8«l!Äll8-klIIpskilIUIix.
Mache hiemit die eigebenste Anzeige,

daß ich auf dem Marktplatz neben Kausm.
Hummel einen

Mthlverlrauf
errichtet habe , wo ich alle Sorten Kunst¬
mehl , sowie Futtermehl und Kleie zum
Verkauf halte unter Zusicherung reeller
Bedienung und guter Waare.

Achtungsvoll

-I.
Ein älteres , noch gut erhaltenes

Flügel -Clamcr,
welches sich besonders für Anfänger gut
eignen würde , setzt dem Verkauf aus

Johann Bolz,
Enzklösterle.

Calmbach.
Auf heute Abend am

Hhristians-Hag
sind alle lieben Christians zu ausgezeichnetem

freundlichst eingeladen zu

Kdristian Meli,
Bierbrauer.

Neuenbürg.
Ein an der Hauptstraße liegendes

M Wohnhaus
^Ä ^ mit Garten ist dem Verkaufe aus¬
gesetzt. Nähere Auskunft ertheilt die Re¬
daktion.

W i l d b
Der Unterzeichnete hat

2 Kühe und1 Kalbcl
zu verkaufen. Carl Mutterer.

W i c d b er d.

Vür die aukriebtige Vboilnübme am Verluste unseres lieben
Lutten , Vaters , Lobnes , Lruäers , LebwieZersobnes u. LebrvaZers

FirsckireL Keiin
8ÜA6N ivir unsern ber ^Iieben Dank.

Im Minen cker trauernden Hinterbliebenen
die Vuttrve
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H v » vUI»  Ü I K.
Geehrtem hiesigen und auswärtigen Publikum zeige ergebenst an, daß meine

Wirtschaft mit Harten L Wad-Anstalt
nun wieder in vollständigem Belrieb sind; empieble deßkalb dieselben geneigtem Be¬
suche höflich, mit dem Bemerken, daß Bäder täglich genommen werden können.

B . Güusche zur Linde.

Settbarchcnt und Drill,
Itelllellein»in! l!u»»i

empfiehlt zu den billigsten Preisen

_

ÜLS ansrirsnnt billigste Nölnlgungsmlttel für >Vä8cbö bei sbsoluler IlascbLä-
lieblesit kür Ksvvobs auä Nurbs virä Ullöü ÜAII8lt 'AN6U Lngelegsnt-
llcbst empkoblen. Î U? Ät ' Itl » mit aebiZsr Lebutsmurlrs mit I 'irma:

->uli»8 » 6886X, 8t »ttA<trt . 2ii baden in äsn meisten Leiten- unä Lxe^erei -Ranälungsn.

llk blttLll'8

Sluiu7r-mgl<c

Versammlung
Sonntag  Nachmittag 4 Uhr

bei Kamerad
N e u e n b n r g.

ür jede zur Bestrafung führende Anzeige
von Verunreinigungen au Ruheplätzen

und den dakin führenden Wegen, sowie von
Beschädigungen der zur Zierde dienendenBäume an den Straßen und Aulaaen
setzen wir eine Wvärnie von zwei
bis fünf Wcrvk aus.

Für den Verschönernngsverein
>_der Ausschuß.

- Arnbach.27« Mark
werden gegen gesetzliche Sicherheit ausge-
liehen bei der Gemeindepslege.
' Wildbad.

135« Mark
Pflegschaitsgelo Uegru gegen gesetzliche
Sicherheit zum Ausleihen parat bei

Wilh. Fr. Großmann,
Schuhmacher. (106.)

Sägmehl
sehr billia b-n

I-cim ÜLrtk in vLlmbao ll.
Mirth-Dertrag-^Ouittmlgs-

KWem
ü 25 empfiehlt Jak. Mceh.

SchulkärLchen
<>e8 OI»vi « n»t8 Hvuvnküt 'K
u 25 bei Jak . WeeH.

BezirkS- Kriegrrtag in Wildbad,
Sonntag  den 22 . Mai

„In heißen Sommertagen, wenn lau
die Lüste weh'u," kommen Hunderte und
Hunderte nach Wildbad, sei es, um in den

heilkräftigen Bädern ihre Krankheiten ab-
zuwaschen, sei es, um von der Hitze und
Last des Tages sich in des Waldes erqui
ckeuden Schatten zurückzuziehen und reiue
GebirMuit zu athmen, sei es auch nur,
um einen Ausflug zu machen, das vielbe¬
wegte Leben unseres Kurplatzes an sich
uorüberziehen zu lassen und zuletzt die
reich versehenen Speise- und Weinkarten
zu mustern, denn sowohl was Speiie» als
was Getränke betrifft, haben die Wildbader
Gasthöfe einen wohlverdienten Nus.

Ist dieses alles an sich schon einladend,
so bietet noch eine besondere Veranlassung,
Wildbad mit einem Besuche zu beehren, der
am 22. d. M. Hierselbst statlsindende Be-
zirks-Kriegerlag, an welchem außer dem
Bezirk Neuenbürg auch die Bezirke Calw,
Nagold, Freudenstadl und die Nachbarstadt
Pforzheim durch zahlreiche Vertreter sich
betheiligen und auch aus weiteren Kreiien
namentlich diejenigen gern Antheil nehmen
werden, welche wegen der Entfernung oderaus anderen Gründen bei dem Landes-
Kriegeriag in Aalen nicht werden erscheinenkönnen. '

Der am 15. d. M. ins Leben tretende
Sommer-Fahrtenplan wird den Festtheil-
nehmern ermöglichen, schon um 7 Uhr 25 M.
(von weiter entfernten Punkten um 10 Uhr
48 M.) in Wildbad einzulreffen und bis
Abends5 Uhr 30 M. bezw. 8 Uhr 20 M.
sich zu verweilen. Für die Berathunge»
wird ein splendides und sehr geräumiges
Lokal, der Kursaal, zur Verfügung gestellt.
Für Unterhaltung werden die Aufführungen
der Kurkapelle sowie Festbankett und Fest-
ball sorgen. Das bei dieser Gelegenheit
ausgestellte Bleibtreu'sche Schlachtgemälde
wird für Krieger von besonderem Interesse
sein. Da zudem hohe Gönner und Freunde
des WüritembergischenKriegervundes er
wartet werden, wird es an allseiliger An
requng und interessanten Begegnungen nich
fehlen. Möge darum, wer immer kann,
bei diesem Anlaß Wildbad mit einem Be¬
suche beehren. Die gesammte Einwohner¬
schaft wird wetteifern, ihm diesen Tag so
angenehm als möglich zu machen!

Krmük.

D e u t l ck l a n d.
Nürnberg , II . Mai. Noch ein zweiter

Extrazug nach Stutlaarl ist von hier aus
projektirt und zwar soll derselbe am Freilagvor Pfingsten von hier abgehen.

Zu lebenslänglichem Zuchthaus
begnadigt , starb am 4. d. zu Bruchsal der
aus der bayerischen Pfalz gebürtige Schuh¬
macher Steidel, welcher im Sommer 1869
in Gemeinschaft mit dem aus dem wärt,
tembeigischen Oberamt Herreuberg gebür¬
tigen Schuhmacher Döbich von Slraßburg,
wo Beide in Arbeit standen, auszog und
in räuberischer Absicht durch den badischen
Schwazwald streifte. Hier trafen die Bei¬
den auf dem Kniebis in einsamer Wald¬
gegend den angesehenen Fabrikanten Mathjz
von Freiburg (einen geborenen Karlsruher),
welcher in Bad Antogast Kurgast mar. Sie
schossen ihn hinterrücks nieder, beraubten
ihn und versteckten den Leichnam unter
Felsen in einer abgelegenen Waldschlucht,
wo derselbe erst einige Wochen später durch
Zufall aufgefunden wurde.*) Die reiche
Beute vertheilten sie unter einander, aber
gerade sie war es, welche zur Entdeckung
ihrer Thäterschafl führte. Wegen eines
Trinkexzesses in polizeiliche Haft gebracht,
erregte Döbich durch die bei ihm gefundenen,
dem Ermordeten zugehörigen Gegenstände
alsbald Verdacht und veranlaßte dies auch
die Verhaftung Steidels. Nach längerer
Untersuchungshaftgestanden beide die Thal
mit sämmtlichen EiuzelnbeNen ein. Nur
wollte keiner den verhängnißvollen Schuß
abgefeuert haben. Diele Handlung schob
Döbich dem Steidel, Steioel dem Döbich
zu. Da hierüber keinerlei Gewißheit zu
erhallen war, wurden vom Schwurgericht
Offeuburg beide zum Tode verurtheilt, vom
Groffherzog von Baden aber auch beide
zu lebenslänglichemZuchlhause begnadigt.
Jetzt hat nun, Bruchsaier Nachrichten zu¬
folge. Steidel vor seinem Tode gestanden,
daß er es war, der den Schuß abseuerte.
Döbich lebt noch als Züchtling im Zellen-
gefängniß zu Bruchsal uno soll sich durch
ordentliche Führung, wie Fleiß und Ge¬
schicklichkeit auszeichnen.

Ein Fall ders. Z. großes Aufsehen und
allseitige Theilnahme erregte.

Württemberg.
Auf den würitembergischen Staats - und

Privatbahnen tritt am 15. d. M. die durch
Entschließung des K. Ministerums der aus¬
wärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für
die Verkehrsanstalten, vom 6. d. M. fest¬
gestellte Sommerfahrordnunq in Kraft. —
Das Fahrplanplakat ist vom genannten
Tage an in den SlalionslokaUn angeschlqgen
und kann zum Preis von 40 pro E? -
emplar an den Billetschaltern der Eisen¬
bahnstationen, sowie von den Buchhand»
lnngen bezogen werden.

Bietigheim , I I. Mai. Das dritthalb-
-ährige Mädchen des hiesigen Knnstmühle-
Besitzers St ., welches gestern Nachmittag
m der Nähe des Hauses unter Aussicht
eines älteren Brüderchens spielte, stürzte
in die Enz und obwohl schnelle Hilfe bei
der Hand war, gelang es doch nicht, das
aus dem Wasser gezogene Kind wieder ins
Leben zurückzurufen.
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Gmünd , 9. Mai. Von der Mehrzahl
der hiesige» Ladenbesitzer ist im Interesse
einer würdigen Sonntagsseier die Schließung
der Läden jeden Sonntag Abends S Uhr
kommenden Sommer verabredet worden.

Von Wiidbad  wird geschrieben, der
Hr. Stiftungspfleger werde seit einigen
Tagen vermißt. Näheres über dos räthsel-
hatte Verschwinden lasse sich noch nicht fest-
stellen, seine Kassen seien in Ordnung.Calw,  10 . Mai. Unter zahlreicher
Beiheiligung fand gestern im Gasthos zuni
Waldhorn ein Abendessen zu Ehren des
zum Landgerichtsrath in Ravensburg er>
nannten Oberamtsrichter Sch von statt.
Eme große Anzahl von Trinksprüchen in
Poesie*) und Prosa brachte in heilerer und
ernster Weise die hohe Achtung und Zu¬
neigung zum Ausdruck, die der verehrte
Herr während seines mehr als 12jährigen
hiesigen Aufenthaltes in der Stellung zu¬
erst als Kreisrichler und dann als Ober¬
amtsrichter sich erworben. Er hat die große
Zeit der Jadre 70 und 71 mit uns durch
lebt und durch seinen nationalen Sinn und
die Bethätigung seiner edlen Vaterlands¬
liebe sich ausgezeichnet. Zur Verherrlichung
dieser Ze>t und der aus ihr hervorgegangenen
festlichen Tage hat er durch seine zündende
Beredlsamkeit wesentlich mitgewirkt. Auch
in der St -llung als Pfarrgemeinderalh hat
er dem Wähle der Stadt ganz ersprießliche
Dienste geleistet. Das alles haben die Reden
des Abends in umfassender Weise darge¬
legt, durch dieselben sind ihm auch die besten
Wünsche für seine Zukunft ausgedrückk wor¬
den, und er darf Calw nicht ohne die Ueber-
zeugung verlassen, daß er sich durch seine
amtliche und außeramtliche Wirksamkeit für
immer ein gutes Andenken gesichert hat.
_ (S . M.)

*) Wir find in der Lage, einen derselben,
vorgetragen von Hrn. O. P. hier folgen lassen
zu können:

„Bleibe bei uns," hör ich sagen
In der Heimath hast Du's gut!
Warum Ungewisses wagen?
Schon dem Tannlustduft entsagen
Ist ein großer Uebermuth!"
Ach, ich möcht' dem Schmerz nichtn.ehren
Den das Ich so sprechen heißt.
Denn dein Beispiel zu entbehren.
Deinen Rath nicht mehr zu hören,
Ist, als wären wir verwaist.
Einfach bist du stets gewesen,
Zweifach dientest du dem Staat
Bald als Richter eines Bösen

. Fandest du die richt'gen Thesen
Bald als Pfarrgemeinderath.
Fest und treu bist du gestanden,
Zu des Reiches Herrlichkeit,
Gegnern, die nur Groll empfanden,
Schwachen, dis den Weg nicht fanden,
Ließest mit Erfolg du Zeit.
Wie man sagt, so hat gepachtet,
Den Humor der Richterstand,
Doch hast du den Geist verachtet,
Der als Kaste sich betrachtet
Zolltest Ehre jedem Stand.
Einen Hausstand hast gehalten
Nach der schlichten deutschen Art;
Deiner Hausfrau stilles Walten
Und der Jungen Maßcinhalten
Andern zum Exempei ward.
Freund der Calwer , für dein Streben
Wünscht' ich eine Bürgerkron'!
Mög' ein frisch und fröhlich Leben
Gott und Jägers Wollstoff geben
Unsrem biedern Freund Schuoni

Dobel,  6 . Mai. Bei der kürzlich hier
abgeyalienen Lehrerkonfere», hielt Hr. Dr.
Müiberger  aus Herrenalb einen höchst
interessanten Vortrag über die in unser,r
Gegend vorkommenden Farrenkränter. Der
Herr Redner verpflichtete leine ausmertsamen
Zuhörer zu größtem Dank, der ihm ancb
vomKonserenzdirettor. Hrn. Pfarrer Harter
aus H.rrenalb, in warmen Worten ausge¬
drückt wurde, zugleich mit der Bitte, Herr
Dr. Mülberger möchte auch fernerhin durch
äbnliche Borträge bei den Lehrerkonterenzen
einem gewiß immer dankbaren Zuhörerkreis
noch Weiteres aus dem Gebiete der Botanik
mitlheilen, was auch bereitwilligst zugesagl
wurde. (N. T.)

Neuenbürg,  12 . Mai. Aus der
gestrigen, bedauerlicherweise wieder schwach
besuchten Generalversammlung des Ver-
sckönerungs -Vereins,  welche den Rechen-
schaflsbericht zum hauptsächlichsten Gegen
stand Halle, entnehmen wir den Beschluß:
den Rest einer für die Zwecke des Vereins
vor zwei Jahren kontrayirlen Schuld von
noch 100 v/L Heuer vollends beimzuzahlen.
Darnach verbleibt noch ein Kassenbestand
von nahezu3 Außer der Verbesserung
des hintern Tbeils des Hägleswegs wurden
in letzter Zeit längs der Straße zum Bahn
Hof unterhalb der Euzbrücke vorerst 10
Lindenbäume gepflanzt. In der Hoffnung,
daß auch Heuer die Beiträge der Mitglieder
in gleicher Höhe eingeben und auch wieder
freiwillige Spenden zufließen werden, beab¬
sichtigt der Verein zunächst die Verbesserung
des Hägleswegs und den fragt. Baumsatz
bis zur Bahnhoszuiavrt sortzuietzen, dann
die etwa noch verfügbaren Mittel theils
aus die Erhaltung des bis jetzt Geschaffenen
zu verwenden, lheils für unvorhergesehene
Fälle parat zu halten. Den letzten Gegen¬
stand der Tagesordnung bildete die Neu.
Wahl des Ausschusses fürs lautende Jahr.
Derselbe verblieb unter Cooptation an Stelle
eines weggezogenen Mitglieds in seiner bis.
herigen Zusammensetzung. Schließlich nahm
der Vorsitzende Anlaß, den Mitgliedern
HH. Sladtförster Gauß  und Sladtbau-
meister Link  für ihre sachkundigen und
opferwilligen vielen Bemühungen unter oll-
seitiger Zustimmung de» Dank des Vereins
auszusprechen.

Neuenbürg,  13 . Mai. Das zu
wohllhäligen Zwecken veranstaltete Con-
ceri,  gegeben von einigen hiesigen mu-
sikaiiicheil Kräften und Talenten und den
Mitgliedern des gemischten Chors unter
Leitung des Hrn. Präceptor Wörz,  kam
gestern Abend nach dem bekannten Pro
gramm vor ansehnlicher Betheiligung im
Hotel Fränkel zur Aufführung und nahm,
obgleich besondere Umstände eine beschleu¬
nigte Einleitung erforderten, wie voraus-
zusehen war, überaus günstigen Verlauf.
Die Prämien Vorträge der einzelnen Piecen,
eröffnet mit Mendelssodn's „Hochzeitsmarsch
aus Sommer,lachlstraum" verdienen deß-
halb auch um so mehr Anerkennung und
glauben wir uns einer Kritik völlig ent¬
halten zu muffen, sind wir doch überzeugt,
daß alle Anwesenden, worunter Musikkenner
der benachbarten Enzthalorte, dankbar be¬
friedigt sind, was durch wiederholte äaeaxo-
Nufe gebührend zum Ausdruck kam. —
Bei der programmgemäß fortgesetzten, ge¬
selligen Unterhaltung erfreute uns der Hr.

Dirigent selbst wieder und der Mannerchor
durch erheiternde Gesänge. Bei solcher
Anregung konnte es auch an Toasten nicht
fehlen; ein Sänger feiert anknüpfend an
Schillers „Egrel die Frauen, sie flechten
und weben" re. die miiwirkenden Damen,
die ganz besonders in de» letzte» Tagen
mit aufopferndem Fleiße sich den Hebungen
unterzogen und bringt ein kräftiges Hoch
auf sie aus, das fröhlichen Wiederball ianv.
Hieraus dankt Hr. Stadlichullb,iß Weß-
inger  Allen, die zum Gelingen des schönen
Avends beigelragen; es sei wohlthuend und
man habe gesehen, daß man nicht in Canz-
leien allein, auch sonst Ihätig sein könne
und hofft, es mögen sich solche Concert-
Abende wiederholen. Der Meister des
Abends ermiedert bescheiden dankend und
möchte am liebsten sein Hoch auf Neuenbürg
ausbringen, kleidet es aber in Sangesiorm
mit dem lntonirten „Wem bring ich wohl
das erste Glas". Die gesellige Unterhal¬
tung fand zur vorgerückten Stunde durch
ein gern gesungenes Solo „Unter allen
Mädchen so blink und so blank", ihren
Abschluß. — Da in Folge liberalen und
freundlichen Zusammenwirkens der Aufwand
chr den dekorativen Theil des Arrangements
ein kaum nennenswerther ist, lallt ein an¬
sehnlicher Erlrag seiner woylthätigen Be¬
stimmung zu.

Ausland
Am 6. hat in Paris das alljährliche

Bankett zur Erinnerung an dieAushebung
der Sklaverei  in den jranzösiichen Kolonien
unter dem Vorsitz des Senators Schölcher
im Festsaal des „Grand Orient de France"
(Freimaurer Loge) stattaeiunden. Nach einer
einleitenden Rede des Vorsitzenden hielt
Gambeita eine Rede, deren Wortlaut die
„Rep. Fr." wiedergibt. Es sind viele
Phrasen, welche in einem Toast auf die
überseeischen Franzosen und aus den wür¬
digsten aller Republikaner, Schölcher. gipfel¬
ten. Natürlich ist es wieder die Republik,
welche das alles, die Aufhebung der Sklaverei,
der Natzsnvorurtheileu. s. w. bewirkt hat.
Bekanntlich ist aber England mit der Auf¬
hebung der Sklaverei vorangegangen, und
in der nordamerikanischen Republik hat die¬
selbe bis 1866 sorlbestanven, auch Frank¬
reich hat sie erst 1848 abgeschaffl. Das
macht aber Gambetla keine Schwierigkeit,
er schreibt frischweg auch diese Errungen¬
schaft aus die Rechnung der Republik.

Miszellen.
Zum Iv . Mai 1871

möge an einen Artikel des Sülch. Sonntags-
blattes von 1871 „Garantien des
Friedens"  erinnert werden, aus dem
wir folgendes entnehmen:

Uniere Staatsmänner und Strategen
konnten und wollten d.m Feind, der so
ruchlos gegen uns den Krieg heraufbe¬
schworen halte, die Hand znm Frieden nicht
reichen, ohne Garantien dafür zu haben,
daß die Franzosen nicht mehr so bald und
leicht Deutschland mit einem neuen Kriege
überziehen würden. Man legte in dieser
Rücksicht dem geschlagenen Feinde weder
schmachvolle noch harte Bedingungen auf;
indem man einen Theil jener Gebiete zu¬
forderte, die er uns geraubt hatte, war
damit zugleich eine natürliche Grenzsicher,
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hei! gegen Frankreich gewonnen. Und in¬
dem dieser opfervolle Krieg die schon längst
ersehnle deutsche Einheit in Kralt und Wahr
heit erstehen ließ, liegt hierin in Verbindung
mit unserer Grüiuerweilernng eine Gewähr
für die äußere Machtstellung Deutschlands,
die von nun an jedem Feinde zu trotzen
im Stunde ist.

Dieser materielle Gewinn, den man erst
nach jahreloiieer politischer Arbeit zu er¬
reichen hoffte, ist uns zum Theil schon gleich
zu Anfang, zum Theil sofort nach Beendi-
gung des siedenmonatlichen Krieges gewor
den. Fürwahr , ein höchst bedeutsames,
unerwartetes Ergebniß!

Allein diese hohe äußere Machtstellung
Deutschlands entbehrt der rechten Weihe,
wenn sie nicht von einem geläuterten, willens-
trästigen , humanen Volksgeiste getragen
wird, der sich von den Ideen unserer Zeit
lebendig erfüllt und von ihren Aufgaben
tief durchdrungen bat. Jene Machtstellung
gewährt uns vielleicht wohl den äußern
Frieden, ist aber deshalb doch nicht im
Stande , uns ein friedliches Gedeihen im
Innern zu sichern. Eine Garantie für das
Letztere ist vor allen Dingen eine National¬
er,iehung des Volkes in dem Sinne , daß
sein ureigenes Wesen zur freien Thal der
ausgestaltet werde, daß der natürliche, nur
im wahren Falle der Noth aufzugebende
Trieb des Menschen sich in der Weise be-
thälige, den Himmel schon auf dieser Erde
zu finden und ewig Dauerndes zu ver¬
stoßen in sein irdisches Tagewerk, das Un¬
vergängliche im Zeitlichen selbst zu pflanzen
und zu erziehen (Fichte), daß der Glaube
an einen unendlichen geistigen und sittlichen
Fortschritt, an den endlichen Sieg des Guten
über das Böse sich immer tiefer und weiter
in allen Gemüthern befestige. „Welcher
Edeldenkende," ruft der große Philosoph
in seinen Reden an die deutsche Nation
aus , „will nicht durch Thun oder Denken
ein Samenkorn streuen zu unendlicher
immerforigehender Vollkommnung seines
Geschlechts, etwas Neues und vorher nie
Dagewesenes hineinwerfen in die Zeit, das
in ihr bleibe und nie versiegende Quelle
werde neuer Schöpfungen; seinen Platz aut
dieser Erde und die ihm verliehene kurze
Spanne Zeit bezahlen mit einem auch hie
nieden ewig Dauernden, so daß er, als
dieser Einzelne, wenn auch nicht genannt
durch die Geschichte(denn Durst nach Nach
rühm ist eine verächtliche Eitelkeit) dennoch
in seinem eigenen Bewußtsein und seinem
Glauben offenbare Denkmale hinlerlasse,
daß auch Er dagewesen sei?

(Schluß folgt.)

Die Vermehrung des stehenden deut¬
schen Heeres,  wie solche durch Reichs-
gesetz vom 6. Mai 1880 genehmigt worden
war, ist nunmehr vollständig durchgesührt,
und dadurch im Lauf dieses Monats das
deutsche Heer um I I Infanterie -Regimenter
und 1 Infanterie -Bataillon , 40 fahrende
Feldbatttrien , I Fußartillerieregiment und
1 Pionierbataillon verstärkt worden, so
daß nunmehr die etalsmäßige Friedens,
stärke des Reichsheeres, obne Anreihung
der Einjährig -Freiwilligen 427,274 Mann
beträgt. Heroorgerufen wurde diese Er¬
höhung durch die eingetretene Volkszunahme

und begründet mit Durchführung des Grund-
satzes der allgemeinen Wehrpflicht und mit
Hinweis auf die Stärkeverhältnisse der
benachbarten Heere Frankreichs und Nuß
lands. Namentlich wurde durch letztere
dargelhan, daß eine Vermehrung der Feld-
artillerie unumgänglich nothwendig, wie
denn auch die eingetretene Erhöhung eine
solche neben der Jnfanterieverstärkuna ge¬
bracht hat , während Jäger , Kavallerie,
reitende Artillerie, Eisenbahnregiment und
Train in ihrer bisherigen Formation ge¬
blieben sind. Darnach besteht vom l . April
d. I . ab die deutsche Feldartillerie aus 37
Feldartillerieregimentern mit 294 fahrenden
und 46 reitenden Batterien und 1442 be¬
spannten Geschützen, welche sich bei der
Schlagsertigmachung auf 394 Batterien
mit 2364 Geschützen erhöhen. Dem ent
gegen stellen Frankreich und Rußland nach
den Etats immer »och mehr Geschütze ins
Feld, letzteres namentlich verfügt über e-ne
weit größere Zahl , nämlich über 3284
darunter 288 reitende, während es im
Frieden um etwa 57 Geschütze die deutsche
Zahl übersteigt. Mit Schwierigkeiten ist
durch die eingetretene Erhöhung die Be¬
schaffung her ,im Kriegsfälle für die Ar¬

tillerie nötbigen Pferde verknüpft, indem
nach dem jetzigen Stand 262 fahrende und
37 reitende Batterien des stehenden Heeres
sich von 4 bespannten G-schützen auf deren
6 setzen und gleichzeitig sämmtliche Batterie-
Fahrzeuge mit angekauften Pferden bespan¬
nen müssen.

(Spanisches Sprichwort.) Einem span,',
schon Sprichwort zufolge sind vier Personen
nothwendig, um einen guten Salat zu machen.
Ein Verschwender für das Oel, ein Geiziger
für den Eisig, ein Advokat für das Salz
und ein Wahnsinniger, um Alles gut durch¬
einander zu rühren.

(Aus der Schule.) Lehrer: „Woher
stammt das Wort Gehorsam?" — Schüler:
„Von der Haue."

Frankfurter Coursc vom 11. Mai 1881.
Geldsorten. -4L

Lv-Jronkenstücke . 16 18—22
Englische Souvereigns . . . . 20 41—45
Ruß. Imperiales . 16 72
Dukaten . . 9 55- W
Dollars in Gold . . 4 LS-A

LöüLA Uürtt . LüMckl -Lisöndg -liii.
Is » I»ZL»i» ab 15. Mai 1881

W «»UUl-Houmbürss-I' ll»7.It<;i»>.
136.

ksrsonsn-
138.

Oemiseüt.
2ug.

140.
Lilrng.
I. II. 61.

142.
?srsonsn-

7mg.

144?
ksrsonsn-

7mg.

146:
korsonon-

7mg.
Vormitt. Vormitt. —: Vormitt. diacdm. diaebm. ^bsnäs.

IVilklkack . 4. 55 7. 35 2. 25 5. 30 8. 15
Oalmdaeli . 5. I 7. 47 11. 9 2. 31 5. 36 8. 21
Holen . . 5. 6 7. 55 2 11. 14 2. 36 5. 41 8. 26
HollienduLli 5. 12 8. 4 — 2. 42 5. 47 8. 32

l ^ nlr. 5. 18 8. 10 'S 11. 23 2. 48 5. 53 8. 38
XeuenIiürM . 5. 20 8. 21 A 11. 25 2. 51 5. 56 8. 41
Lirüenkolä . 5. 29 8. 32 ^ - 3. — 6. 5 8. 50
Lröl ^inKöN. 5. 34 8. 39 L - 3. 5 6. 10 8. 55
?k«r/,I>eiin . ts.nk. 5. 40 8. 45 11. 42 3. 10 6. 15 9. —

uns Nüdluelrsi . ^.du. 7. 31 9. 33 ! 12. 11! — 3. 50 7. 30 1. 23
in Ltnttgart . . Lmk. 9. 15 11. 38 > 1. 14̂ — 5. 32 9. 28 2. 32

*) Mit einem direkten Wagen II. u. III. Hl. von Wikdöad üöer Mühlacker öi;
Stuttgart.

I' lOI/IttMtt- NeusiMiL-WIlllMl.
135 137? 139. 141. 143. 145.

8tLtioneii. 6em. kersonen- ÜüÎUg. Personen- korsonon- kersonen-
2ug. 7mg. I. II. 61. 2mg. 2ug. 7mg.

UN8 Ltuttgart - 12. 58 7. 33 — 9. 30 12. 12 2. 5 6. 50
in Anblaeksr 2. 0 9. 11 -- 11. 35 1. 22 4. 5 8. SI

Vormitt. Vormitt. —: dlaedm. Haeüm. Lütznäs.
Psar/Ilkim 6. 5 9. 55 § 12- 38 3. 35 7. — 9. ZZ
Lröt ^inKen . 6. 15 10. 1 3. 41 7. 6 9. 41
Lirüent 'elä . 6. 23 10. 7 Ä - 3. 47 7. 12 9. 47

XeueiidürF .
l L-nk. 6. 34 10 17 L 12. 55 3. 58 7. 23 9. 58

6. 43 10. 19 'S 12. 57 4. 1 7. 24 10. l
koblieiiliadi. 6. 55 10. 28 ^ - 4. 11 7. 34 10. n
Holen . . 7. 6 10. 35 ^ 1. 10 4. 18 7. 41 10. 18
Ealmbaeli 7. 18 10. 42 s 1. 17 4. 25 7. 48 10. 26
Mlälrrrck. . ^nlr. 7. 25 10. 48 1- 23 4. 32 7. 55 10. 33

*) Mit einem direkten Wagen II. « . III. tzl. von Stuttgart üvcr Mühlacker nach
Wikdöad. .

Redaktion, Druck und Verlag von Jak. Meeh  in Neuenburg.
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